
Ausgabe 02/2010 1

In dieser AusgabeEditorial

Titelbild:
Je länger die Diskussionen um das Ende der Abfall­
eigenschaft von Schrotten geführt werden, desto 
komplizierter erscheint die Materie. Die Entscheidungs­
findung wird vermutlich noch Zeit in Anspruch nehmen. 
Lesen Sie mehr dazu und auch ein Exklusiv-Interview 
mit Birgit Guschall-Jaik und Dr. Thomas Probst vom 
bvse auf den Seiten 2 bis 6 in dieser Ausgabe. 
Foto: © Vadkoz | Dreamstime.com
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Denkfehler?!

Die weltweite Krise, die nahezu alle Wirtschaftsbereiche 
getroffen hatte, scheint in absehbarer Zeit ein Ende zu haben. 
In einigen Sparten haben sich die Märkte mittlerweile soweit 
erholt, dass die Marktteilnehmer mit vorsichtigem Optimis-
mus in das neue Jahr starten konnten; unter anderem sind 
die Notierungen für NE-Metalle aufgrund des verstärkten 
Kaufinteresses beispielsweise in China und Indien auf dem 
Weg nach oben. 

Der Beginn eines neuen Jahres ist ebenfalls ein Anlass, die 
zurückliegenden Monate zu bewerten. Anfang Januar war in 
internationalen Medien zu lesen, nach Ansicht des amerika-
nischen Nobelpreisträgers Joseph Stiglitz seien auch Volkswirt-
schaftler für die Finanzkrise verantwortlich zu machen, wobei 
die Rezession große Fehler in maßgeblichen Ideen aufgedeckt 
habe. Die Wohnungsblase in den USA bezeichnete der Öko-
nom als eine Folge der Vorstellung, dass die Preise immer wei-
ter steigen werden: Eigentümer, Investoren und „wahrschein-
lich“ Bankdirektoren hätten auffällige Irrationalitäten an den 
Tag gelegt und ihren eigenen falschen Argumenten geglaubt.

Es ist zu hoffen, dass dies nicht auch den Wissenschaftlern 
am Joint Research Center der Europäischen Union in Sevilla 
passiert ist, als sie sich mit dem Produktstatus von Eisen-, 
Stahl- und Aluminiumschrott beschäftigten und aus ihrer 
Sicht geeignete Kriterien erarbeiteten. Allerdings treffen die an 
ein mögliches Produkt gestellten Anforderungen auf Wider-
stand in der Recyclingwirtschaft. Warum dies so ist und was 
Experten gegen ein Ende der Abfalleigenschaft einzuwenden 
haben, lesen Sie ab Seite 4 in dieser Ausgabe.

Die EU-Kommission verspricht sich von dem Vorhaben nicht 
nur einheitliche Qualitätsstandards für sekundäre Rohstoffe 
in den Mitgliedsländern, sondern auch die Unterstützung der 
Recyclingmärkte und eine verbesserte internationale Akzep-
tanz der verschiedenen Schrottsorten. Was Joseph Stiglitz 
von diesem Projekt hält, ist nicht bekannt. Seine Meinung 
zur  Globalisierung hat er jedoch zu Jahresbeginn klar gesagt: 
Sie habe einen „globalen Marktplatz für Narren“ erschlos-
sen. – Eine Sichtweise, die in Anbetracht der bevorstehenden 
Karnevalszeit vielleicht doch ein Körnchen Wahrheit enthal-
ten könnte.

Brigitte Weber


